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ARBEITSWELT 4.0 – Studie der FHNW Hochschule fü r Wirtschaft und 
Future Work Group zur Gestaltung einer modernen Arbeitswelt (Teil 1).

Arbeiten im digitalen Zeitalter
Die FHNW Hochschule für Wirt-
schaft hat 2017 die Handlungsfelder 
der digitalen Transformation in der 
Schweiz identifi ziert (siehe www.
kmu-transformation.ch). Eines der 
sieben Handlungsfelder deckt den 
Bereich «Digital Leadership & Cul-
ture» ab – neue Ansätze in Führung, 
Kultur und Arbeit. In der Literatur 
wird dieses Handlungsfeld auch als 
«New Work» bzw. Arbeitswelt 4.0 
beschrieben. In Zusammenarbeit 
mit der Future Work Group hat sich 
die FHNW zum Ziel gesetzt, dieses 
Handlungsfeld zu untersuchen. Die 
publizierte Studie ist mit 1144 Teil-
nehmenden eine der grössten in der 
Schweiz.

Der Begriff der Arbeitswelt 4.0

In der Studie haben die Teilnehmen-
den den Begriff der Arbeitswelt 4.0 
beschrieben: Eine Auswertung aller 
Antworten hat gezeigt, dass die 
Arbeitswelt 4.0 Bestandteil der digi-
talen Transformation ist. Dabei geht 
es darum, die Potenziale von opti-
mierten Prozessen, der Automatisie-
rung, neuen Technologien sowie 
verstärkter Zusammenarbeit und 
Vernetzung im digitalen Zeitalter zu 
nutzen.

Zentrale Studienergebnisse

Die Studienauswertung zeigt, dass 
nur 12% der befragten Teilnehmen-
den ein fortgeschrittenes Stadium 
bezüglich der Arbeitswelt 4.0 errei-
chen; 45% der Unternehmen befi n-

den sich gerade in der Transforma-
tion, und 43% stehen noch am 
Anfang. 76% der Teilnehmenden sa-
gen, dass es keine Strategie zur 
Arbeitswelt 4.0 gibt oder diese nicht 
bekannt ist. Der Bedarf an Wissens-
vermittlung und gemeinsamen 
Visions- und Projektentwicklungen 
für Unternehmen ist also hoch.

Dabei gilt es, die grössten Barrie-
ren vorgängig zu kennen: Dazu 
gehören fehlendes Wissen/Know-
how, bestehende, teilweise starre 
Führungs- und Organisationsstruk-

turen, Konfl ikte mit anderen Unter-
nehmensprioritäten, Personalmangel 
und, wie bereits angesprochen, die 
fehlende Strategie.

Weshalb investieren Unternehmen 
in die Arbeitswelt 4.0? Primäre Trei-
ber sind der Innovationsdruck, der 
Wunsch nach verbesserter interner 
Kommunikation und das Erlangen 
von mehr Flexibilität, gefolgt vom 
Bedarf nach einer besseren Reputa-
tion der Arbeitgeberin/des Arbeit-
gebers und der Bedarf nach einer 
kundenfreundlicheren Organisation.

Im Kern der Arbeitswelt 4.0 stehen 
dabei die drei Dimensionen People 
(Mitarbeitende), Place (Arbeits-
umfeld) und Technology (Technolo-
gien). Die Studienresultate zeigen, 
dass in der People-Dimension die 
Themen der Unternehmens- und 
Führungskultur, der Zusammen-
arbeit, Arbeitgebendenreputation so-
wie Aus- und Weiterbildung der Mit-
arbeitenden hoch gewichtet werden. 

Im modernen Arbeitsumfeld 
(Place) ist das Bedürfnis nach fl exi-
blen Arbeitszeiten bei zwei Dritteln 

der Befragten vorhanden. So entste-
hen neue Organisationsstrukturen 
(u. a. mit virtuellen Teams) und 
Arbeitszeitmodelle. Bei den Techno-
logien unterstützen gezielte Hard-
ware- und Software-Investitionen 
die Transformation in die Arbeits-
welt 4.0.

Die Studie der FHNW hat die zen-
trale Wechselwirkung dieser drei 
Dimensionen bestätigt (siehe Abbil-
dung). Dabei hat die Technologie-
dimension im digitalen Zeitalter den 
stärksten Einfl uss auf die Arbeits-
welt 4.0. 

Es ist wichtig, die Themen der 
Arbeitswelt 4.0 zu berücksichtigen: 
Sie macht Schweizer Unternehmen 
effi zienter und hilft, diese für moti-
vierte Mitarbeitende attraktiver zu 
gestalten.

In Teil 2, welcher am 22. November 
2019 erscheint, wird die People-
Dimension vorgestellt.
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